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Effenberg tmö Eofen
VON H. NEUMEISTER

Wir St. Gallerhaben einen Rosenberg, ein stattliches
Villenquartier mit sdrönen Gärten. Wie der Rosenberg zu seinem
Namen kam, kann man sich leicht erklären. Aber vielleicht
sind heute durch den älteren Baumbestand die Rosen mehr
und mehr in den Hintergrund gedrängt worden, haben zum
Teil nicht mehr clie günstigen Wachstumsbedingungen wie
ehedem. Wir hätten also Ursache, dem Namen unseres sonst
gewiß herrlichen Quartiers zu neuer Ehre zu verhelfen.
Wir wollen die Pflege der Rosen wieder erneut ins Auge
fassen; gehören doch die Rosen nicht nur zu den Schönsten
in Floras Reich, sondern auch zu den Dankbarsten. Sie
schenken uns ihre Blüten vom Juni bis zum Eintritt des
Frostes in fast unglaublicher Fülle von Nuancen. Auch ziem-
lidr langes Leben zeichnet die Rose aus, besonders wenn
die Sortenauswahl dem Klima Rechnung trägt. Unsere
klimatischen Verhältnisse sind für die Rosen als günstig zu
bezeichnen. Mit leichter Dedce versehen, überdauern sie
unsere Winter meist gut.
Es gibt viele Möglichkeiten, unseren Garten mit Rosen zu
schmücken. Welch froher Anblick, wenn sdron die Gartenpforte

von Rankrosen umrahmt ist, gleichsam zum Willkomm
des Eintretenden. Wie sdiön ist es, wenn die festen
Einfriedigungen der Gärten zum Teil von Schlingrosen begleitet
werden. Eine Rosenhecke als Ersatz für einen Lebhag ist
reizend und meist viel wohlfeiler als ein soldier.
Die weitaus am meisten anzutreffende Verwendungsart der
Rosen ist die ßepflanzung von Rabatten und Gruppen mit
großblumigen Busdirosen. Ihre wechselnden Blütenformen
und ihr Reichtum an Farben bieten uns heute eine endlos
scheinende Auslese. Es bedarf deshalb entschieden des
fachmännischen Rates, sich in derUnzahl von angepriesenen
Sorten einigermaßen zurecht zu finden.
Will man mit der Pflanzung intensive und andauernde
Farbenwirkungen erzielen, so greife man zu den vielblumigen

oder Polyantharosen. Sie befinden sich von Frühling
bis Herbst andauernd in vollstem Flor.
Der Standort der Rosen muß so gewählt werden, daß möglichst

viel Licht auf die Pflanzen einwirken kann. Der Boden
soll reich an Nährstoffen sein. Am besten ist eine nidit zu
leidite, vielleicht Rasenerde oder ein sandiger, krümeliger
Lelun. Beete, die jahrzehntelang mit Rosen besetzt waren,
sind „rosenmüde ' geworden. Vor Beginn einer neuen Be-
pflanzung sollte man unbedingt rigolen oder sogar in Tiefe
von einem halben Meter die Erde auswediseln. Gute Dünger
sind Stallmist oder Kompost in Verbindung mit Thomasmehl

und wenig Kali. Die Beimischung von etwas Torfmull
und Sand ist hei bündigem Boden für die Durchlüftung
desselben sehr zu empfehlen.
Die beste Pflanzzeit ist Ende März oder Anfang April. Auch
ist eine Herbstpflanzung immer nodr einer späten ITüh-
jahrspflanzung vorzuziehen. Der Schnitt sollte, wenn irgend
möglich, vor zu starker Entwicklung der Augen
vorgenommen werden. Die frisch gesetzte Rose darf sdiärfer
zurückgesetzt werden, was ein schnelles und sicheres
Anwachsen garantiert. Das Pflanzenmaterial muß kräftig und
gut bewurzelt sein und sollte nicht in Kellern oder auf
Verkaufstischen lange umherliegen. Der Wurzelhals der
Rosen soll beim Setzen nodi vollkommen in die Erde
kommen. Kräftiges Antreten sowie Einschwemmen ist
unbedingt erforderlich. Auch ist bei eintretender Trockenheit
bis zum vollkommenen Anwachsen der Pflanzen für
ausreichende Bewässerung zu sorgen.

Was die weitere Pflege der Rosen anbetrifft, so ist neben
genügender Bodenlodcerung darauf zu aditen, daß die
abgeblühten Blütentriebe fleißig entfernt werden, d. h. man
sdineidet sie auf drei gut entwickelte Augen zurück, um
schnell einen neuen Trieb zu erzielen. Dies ist vorzüglich
hei Sorten wichtig, die zur Hagebuttenbildung neigen unci
bei denen dann leicht alle Säfte für die unerwünschten
Früchte verbraucht werden. Etwa sidi zeigende Wildtriebe
aus der Veredelungsunterlage sind zu entfernen und meist
leicht von den anderen zu unterscheiden. Ganz besonderes
Augenmerk ist aber aal die Bekämpfung der Schädlinge zu
verwenden. Durch gute Wachstumsbedingungen wird diesen
der günstigste Boden, die kränkelnde Pflanze, entzogen.
Dodr will das nicht heißen, daß damit die Rosen gegen alle
Parasiten gefeit seien. Da sind in erster Linie die
vegetabilischen Schmarotzer, Meltau, Rost usw. zu bekämpfen.
Vorbeugen verspricht hier mehr Erfolg als der Versuch zu
heilen. Es ist deshalb gut, während der ganzen Vegetationsperiode

vielleicht alle Monate einmal mit Schwefelkalk oder
einem Kupferpräparat zu spritzen. Letztere haben den Vorzug,

daß sie die Pflanzen weniger beschmutzen. Anders zu
begegnen ist den tierischen Feinden der Rose. Der
sogenannte Triebbohrer, der die jungen Austriebe aushöhlt
und damit zum Absterben bringt, ist ebenso wie der
Rosenwickler eine kleine graugrüne Raupe, nur durch Absuchen
zu bekäm pfen. Die meist in Mengen auftretenden Blattläuse
sind leicht mit Nikotinseife oder ähnlichen Spritzmitteln zu
vernichten. Jedoch müssen audi diese Spritzungen von Zeit
zu Zeit nach Bedarf wiederholt werden.

Was die Sortenwahl anbelangt, so können hier nur einige
besonders dankbare Züditungen Erwähnung finden, und
zwar unter Berücksichtigung unserer St. Galler Verhältnisse.
Aus der Klasse der Teehybriden, die uns die meisten
Gruppen- und Schnittrosen liefern, sind besonders
empfehlenswert: Etoile de Hollande, eine dunkelrote, schöngeformte,

reidiblühende und widerstandsfähige Sorte; dann
Laurent Carl, karmoisinrot, von besonders klarer Farbe
und gut gefüllt; ferner Columbia, sdiönes Rosarot, fast
ohne Dornen. Eine gute weiße Sorte ist Madame Jules
Bouché, edel geformt und reidi blühend. Unter den Gelben
ist die goldige Souvenir de Claudius Perret mit ihren
aufrechten Stielen,dem herrlichen Laub und den vollkommenen
Blüten eine der schönsten.

Linter den Rankrosen erfreut sidi Paul Scarlet Climber noch
immer wachsender Beliebtheit. Sie ist von starkem Wuchs,
großblumig, intensiv rot und meist ganz gesund. Die alte
rosarote Dorothy Perkins und die rahmweiße Albéric
Barbier haben ihre Reize audi nodr nicht eingebüßt. Eine
hübsdie Neuzüchtung haben wir in der krebsroten Schlingrose

Prinzessin von Oranien erhalten. Eine weitere Neuheit
ist die zartrosafarbige New Daw n, deren Wert darin liegt,
daß sie mehrere Male im Sommer blüht. Von großblumigen
Polyantharosen sind besonders zu erwähnen: Joseph Guy,
scharladrrot; Rödhätte, kirschrot; Gruß an Aachen, gelblidi-
rosa. Wegen ihrer Blühwilligkeit sind mit diesen fabelhafte
Farbeneffekte zu erzielen, während sie sich für Schnitt
etwas weniger eignen. Von den kleinblumigen Polyanthas
ist die krebsrote Gloria mundi sehr anspredrend.

Zum Sdffusse sei noch einmal auf das Wichtigste einer
Rosenpflanzung hingewiesen : Genügend Lidit und Sonne
Und damit sei der Hoffnung Raum gegeben, daß man auf
unserem Rosenberg in vermehrtem Maße Rosen pflegt.
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Rotenberg und Roten
von », /irv.viris vrli

Wir 8t, (lallerdaden einen Kosenderg, ein stattlickes Villen-
puartier mit sckönen (lärten. Wie cler Kosenderg zu seinem
Rainen Kam, Kann inan sick leickt erKlären, /Vder vielleickt
sind deute durck clen älteren Karnndestand die Kosen medr
uncl medr in clen Klintergrund gedrängt worden, linden zum
leil nickt medr die günstigen Wackstumsdedingnngen vie

edeclem. VVic dätten also Krsacke, clem Kamen unseres sonst
gewiß derrlicken (Quartiers zu neuer Kdre zu verlielken.
Wir vollen die Kklege der Kosen viecler erneut ins /Vnge
küssen; gsdörsn dock clie Kosen nickt nurzu clen 8ckönsten
in l loras Keick, sonclern auck zu clen DanKdarsten. 8ie
sckenKen uns idre Klüten vom lluu dis /um Eintritt des
Krostes in tust uuglandlickerl ülls von Nuancen. /Vuck /iem-
lick langes deden zeicknet clie Kose nus, desonclers wenn
clie dortennusvnlil clem Klima Kecknung trägt. Knsere Kli-
matiscden Verdältnisse sincl kür clie Kosen nls günstig zu
lmzeicknen, Vlit leickter Decke verselien, ülierdauern sie
unsere Winter meist gut,
Ks gidt viele VlöglickKeiten, unseren (nu ten mit Kosen zu
sckinücksu, Welck kroder Vrl>li<K, venn sckon clie (larten-
pkorte van KanKrosen nmradmtist, gleicksam zumWillKomm
cles lnntretenclen. Wie sckön ist es, venn clie testen Kinkrie-
cligungen cler (lärten /run I eil von 8cklingrosen begleitet
verclen. Kine Kasendecke nls Kisatz kür einen Keddag ist
reizend uncl meist viel vodlkeiler nls ein solcker.
Die veitnus nm meisten anzutreffende Vervenclungsart der
Kosen ist clie Kepllanzung von Kadarten uncl (lrnppen mit
großblumigen Kusckrosen. Hire veckselnden Klütenkormen
uncl idr Keicktum nn Karden dielen uns deute eine encllos
sckeinende /Vuslese. Ks declnrk clesdall) entscdieclen cles

kackmänniscken Kates, sicd in derldnzadl von angepriesenen
8orten einigermaßen zureckt zu linden.
Will inan mit cler Ktlanzung intensive uncl anclauerncle
KardenwirKungcn erzielen, so greike man /u clen vieldlu-
migen oder dol) antdaro.sen. die dednclen sicd von irüdliug
dis dlerdst anclauerncl in vallstein Klor.
Der 8tandort cler Kosen muß so gevädlt verclen, claß mög-
lickst viel lackt ant clie l'llan/en einwirKen dann. Der Koclen
soll reicd an Kädistoffen sein, /Vm desten ist eine nickt zu
leickte, vielleickt Kasenercle ocler sin sancliger, Krümeliger
l eluu. Ksete, clie jadrzedntelang mit Kosen besetzt waren,
sincl „rosenmücls ' gevorclen. V or beginn einer neuen Ke-
pffanznng sollte man undeclingt rigolen ocler sogar in kieke
von einem daldsn Neter clie lrcle ausweckseln. (lute Dünger
sincl 8taIImist ocler Kompost in V erdindnng mit 'ldnmas-
melil uncl venig Kali. l)ie dsimisckung von etvas l orkmull
uncl 8and ist dei düncligem Koclen kür die Durcklüktung
clesselden sedr /u empkedlen.
Die deste Kllanzzeit ist Knds Wär/ ocler Vulang Vpril, /Vucd
ist eine Klerdstpklanznng immer nock einer späten l rüd-
jalirspklanzring vor/u/ieden. Der 8cknitt sollte, venn irgend
mäglick, vor /u starKer Kntwicklnng cler /Vngen vorge-
nommsn verclen. Die krisck gesetzte Kose clark sckärker zu-
rnckgesetzt verclen, vas ein scknelles uncl sickeres /Vn-
vacksen garantiert. Das Kklanzsnmaterial muß Kräktig uncl
gut devur/elt sein uncl sollte nickt in Kellern ocler auk
Verlcaukstiscken lange umderliegen. l)er Wur/eldals cler
Kosen soll deim 8et/en nock volllcommen in clie Krcle
Kommen. Kräktiges dulretcn sovis Kinsckvemmen ist un-
decliugt erkorclerlick. Wuck ist dei eintretender krockendeit
dis /um volldommenen /Vnvacksen der l'slau/en kür aus-
reickencle IZevässsrung /rr sorgen.

Was die veiters Kklege cler Kosen anlietridt, so ist neden
genügender Kodenlockerung darauk /u ackten, claß die ad-
gsdlüdten lllütentrisds kleißig entkernt verclen, d. li. man
sckneidet sie auk drei gut entwickelte /Vugen zurück, um
scknell einen nerisn ckried zu erzielen. Dies ist vnrzüglick
dei dorten vicktig, die zur dlageduttendildung neigen und
dei denen dann leickt alle 8äkte kür die unervünscktcn
drückte verdrauckt werden, dtva sick zeigende Wildtriede
aus cler Veredelungsunterlage sincl zu entkernen uncl meist
leickt von clen anderen zu untersckeiden. (lanz desanderes
/Vugenmsrlc ist alver aut die Kelcämpkung der dcksdlinge zu
verwenden. Durck gute Wackstumsdeclingungen wird diesen
der günstigste Koclen, die drändelnde Kklanze, entzogen.
Dock will das nickt deißen, daß damit clie Kosen gegen alle
Karasiten geleit seien. Da sincl in erster dinie die vegeta-
diliscken dckmarotzer, Vieltau, Kost usv. zu dedäinpken.
Vordeugen versprickt dier medr drkolg als cler Versuck zu
deilen. ds ist desdald gut, vädrend der ganzen Vegetations-
periods vielleickt alle Vlonate einmal mit dckvekeldallc ocler
einein Kupkerpräparat zu spritzen, detztere daden den Vor-
zug, daß sie die l^llanzen veniger dssckmutzen. cknclers zu
degegnen ist den tisriscken deinden der Kose. Der söge-
nannte l rieddodrer, der die jungen /Vustrisde ausdödlt
uncl damit zum /Vdsterden dringt, ist edenso vie der Kosen-
vickler eine Kleine graugrüne Kanpe, nur durck ckdsucken
zu deKäm pken. Die meist in Vlengen auktretenclen Klattläuse
sind leickt mit ìKiKotinseike oder ädnlicken 8pritzmitteln zu
vernickten. dedock müssen auck diese 8pritzungen von ^eit
zu Zeit nack Kedark viederdolt werden.

Was die 8ortenvadl andelangt, so Können liier nur einige
desondsrs clanKdars ^lücktungen Krvädnung finden, und
zwar unter Kerücksickligung unserer 8t. (laller Verdältnisse.
/Vus cler Klasse der l ecdcvdriden, die uns die ineisten
(lruppen- und 8cknittrosen lielern, sind desondsrs empked-
lsnsverd Ktoile de ldollande, eine dunKelrote, sckönge-
kormts, reickdlüliende und viderstandskädige 8orte; dann
Kaurent Larl, Karmoisinrot, von desondsrs Klarer Karde
und gut gelullt; kerner (olumdia, sckänes Kosarot, last
odne Dornen. Kine gute weiße 8orte ist Vdadame dules
Koucke, edel gekormt uncl reick dlüdend. Dnter den (leiden
ist die goldige 8ouvenir de Llaudius Kerret mit iliren auk-
reckten 8tielen,dem derrlicken Kaud und den vollKommenen
Klüten eine cler sckönsten.

cknter den KanKrc>sen erkreut sick Kaul 8carlet (llimder nack
iminer vacksender Kelielitdeir. 8ie ist von starKem Wucks,
graßdlumig, intensiv rot und meist ganz gesund. Die alte
rosarote Dorotliv KerKins und die radmveiße /VIderie
Kardier daden idrs Keize auck nock nickt eingedrillt. Kine
düdscke IVeuzücktnng daden wir in der Kredsroten 8ckling-
rose Prinzessin von (iranien erdalten. Kine veiters Kendeit
ist die zartrosakardige Kev Davn, deren Wert darin liegt,
daß sie medrere Vdale im 8ominer dlüdt. Van großdlnmigen
Kolvantdarosen sind desonclers zn ervädnen: dosepd (luv,
sckarlackrot; Köddätte, Kirsckrot; (lruß an ckacken, geldlick-
rosa. VV egen idrer KlüdvilligKeit sincl mit diesen kadeldakts
KardeneKeKte zu erzielen, vädrend sie sick kür 8cknitt
etvas veniger eignen. Von clen Kleindlnmigen Kolvantdas
ist die Kredsrote (lloria mundi sedr anspreckencl.

/cncc 8cklnsse sei nock einmal auk das VVicktigste einer
Kosenpklanzung dingeviesen : (lenngend Kickt und 8onne!
Kckd damit sei der ldokknung Kaum gegeben, daß man auk
unserem Kossnderg in vermeintem Vlaße Kosen pklegt.
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SEPTEMBER

1. Dienstag

2. Mittwoch

3. Donnerstag

4. Freitag

5. Samstag

6. SONNTAG

7. Montag

8. Dienstag-

9. Mittwoch

10. Donnerstag

11. Freitag

12. Samstag

13. SONNTAG

14. Montag

15. Dienstag

16. .Mittwoch

17. Donnerstag

18. Freitag

1 9. Samstag

20. SONNTAG Eidg. Betlag

21. Montag

22. Dienstag•

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Freitag

26. Samstag

11. SONNTAG

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch
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BUCHBINDEREI ' für Verlags- und Sortimentswerke vom einfachen Leinen-

bis feinsten Leder-Einband. Einbinden von Einzelwerken,

Schreibbüchern, Fach- und Zeitschriften. Broschüren- und

Blockarbeiten in Massenauflagen. - Aufziehen von
Landkarten und Plänen. - Prompte und fachgemäße Arbeit.

EINRAHMUNGEN Den passenden Rahmen zu ihren Bildern und Photographien

finden Sie in großer Auswahl bei mir.

OTT0*TRÄBIR
ST. GALLEN VAMANSTRASSE 19 TELEPHON 57.27
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Schweizerische Unfall - Versicherungs - Gesellschaff

Lebens - Versicherungs - Gesellschaff in Winterfhur

General-Agentur St. Gallen Merkaforium

GUGGENBUHL & GIGER

WS*
„WINTERTHUR
Es genügt nicht, dal) Sie arbeiten und Geld
verdienen. Niemand hat Gewißheit, ob ihn heute oder

morgen ein Schicksal trifft und ihn oder seine
Angehörigen in Not versetzt. — Schützen Sie die Mühe
Ihrer Arbeit und den Zweck des Verdienens, sichern
Sie die Zukunft durch den Abschluß einer Unfall-
und Lebensversicherung.

LvensinvLkLi iür Vsrlsgs- nnci Lortiinsnisvrsrirs vorn sinissksn ksinsn-

kis isin8isn ks^sr-iLinksn>ä, Linkincäsn von ^in^slv/srksn,

Làsikkucksrn, ksok- nn<à Tisiixckriiisn. Lroxcknrsn- nncl

LIoàsrksiisn in Ii/ls88snsui1sAsn. - ^àisksn von ksnci-

Icsrtsn nnk ?Iànsn. - kroinpis unci isckAsinàôs /^rksit^

Osn pssssnâsn ksìnnsn ikrsn Lilcisrn nnci ?kotogrspkisn

Lncisn Lis in groüsr àsvràl ksi rnir,

orro^rKANN»
81-. V^I.l.xdl V^VI^I^L-rK^LZx 1? ?LI.x?»Od? Z7.27

34

Lckvrsi^srixciis KIsis!! - Vsrxicksrungx - Osxsüxcksit

ksksss - Vsrxiclisrusgz - Osxslixclisii Wisisrîksr

(?snsrs!-^gsnisr Li> Osiisn I^Isr!<siorium

EUlZlZLI»SU«ì_ LESSOR

.^inickittuk
^x ^sniigi sicki, cislz Lis srksiisn snc! OsicI vsr-
ciissss> kiisrnsscl kst (Aswiizksii, ok iiis kssis oksr
morgsn sis Lckickzs! triiii unk ikn ocisr xsiss ^ngs-
körigss in k^ioi vsrxsi?t> — LcküiTSN Lis ciis loisirs
iiirsr /^rksii uscl cisn 7wsà cisx Vsrciisnsnx, xicksrs
Lis kis 7u!<unii ksrcii kss ^kxciiiuh sissr kisis!!-
usk l.skss5vsr5icirsrssg.



St. Gallen, aus der Altstadt
Plioto C. Schüäknecfrt, St. Gallen

8t. (Zöllen, aus 6er ^Itswât
âoto <?. SrkWàee/i^ Lt. Sake,»



OKTOBER

1. Donnerstag

1. Freitag

3. Samstag

4. SONNTAG

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag

11. SONNTAG

12. Montag

1 3. Dienstag

14. .Mittwoch

15. Donnerstag

16. Freitag• Gallus

17. Samstag

18. SONNTAG

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag

23. Freitag

24. Samstag

25- SONNTAG

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

30. Freitag•

31. Samstag*

SPETZM&MN
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Jedes gute Buch

Jede gediegene Zeitschrift
Jedes schöne Bild

kaufen Sie wo?

In der

Buch- und Kunsthandlung der
Evangelischen Gesellsellaft

St. Gallen Nur Katharinengasse 21 (b. Theater)

Filialen : Chur Heiden Herisau Wattwil
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4. 8 1) XX I X
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7. 1//7/V. <»/-

8, /)c?/,/!e/v/aK'

9.

16. L'ci/u^/aK'

I l. 81) XX I XX

12. /1/c)?!/aF

13.

14. /1//ttvoc/i

15. /)an?!e,ê.s/^

16. /XX/-?F

17. Xa»/àK^

18- 80XX1X.X
19. 1/"///.^'

211.

21. 4//1à-»c/!

22. Oo?!?!6,áKà

23. /7v/7aF

24. X«m.5laK'

2-^- 8()XX4'XX
26. ì/«,//.^-

27. O/e',^1-7^

28. X//ttvoà

29.

36.

31. XamàK'

S?L?T^âW5S
ì^i»tìl» ^îOt? N!lH«lO»>!IN

^««1«« K»tv Ik»< kî

àà Kv«lR«K«„S ^vit«vI»r!N

àà« >i< Ik«î»«> Iîil<l

lìîtii >< ti 8ie «o?

In der

ZZ»â- » n <Z I5MZ»^tà»nÂI î»îK' «I«»'

n>>< Ix» <»«àX< II«< ll»t<
3t. Malien I^ur I^atliarinenAaZse 21 (1>. Neater)

Filialen: dKnr Heiden Herisau ^att>vi1

KêSkt.^



titlmn
©tefer felac^e Cpinnt für unö öte eöle tADoUe, auo öer

im fernen %fpfen ttnfer ^etaatisCeppî^ getoebf fofrö.

'©er axto ^anögefponnener, ungefärbter Jlafitrtootte gefers

ftgte Boöenbelag tft moffenfi^er unö enffpnc^t mit*
ge^enö tmferm ntoöernen ^mpfinöen.

Sanfter & Co. 0t (aallen;5ürtdj
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Heluan
Dieter Fellache spinnt kür uns die edle Wolle, ans der

im kernen Ägypten nnter Kzeluan-Teppich gewebt wird.

Der aus handgetponnener, ungekärbter Flaturwolle geter-

tigte Bodenbelag iS mottenücher und entspricht

weitgehend unterm modernen àpàden.

Schulter 6t Co. St. Gallen-Zürich
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NOVEMBER

1. SO N N TA G Allerheiligen

2. Montag Allerseelen

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

8. SONNTAG

9. Montag

10. Dienstag

11. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. SONNTAG

16. Montag Otmar

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. SONNTAG

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. S O N N TA G

30. Montag

Der Stolz der Hausfrau ist eine

Besteckeinrichtung
in Büffettschublade
Zu fachgemäßer
Einarbeitung bei sauberster

Ausführung empfiehlt sich

MAX ROHRMOSER
Etuifabrik St. Gallen Unterstraße 34 Tel. 48.14

Kostenvoranschläge gratis

GEGRÜNDET 1862

lÄSAM
BRENNSTOFFE

MINERALÖLE

HOLZWOLLE

BF*
Sieh auch die Bernsna an ;

und dann wähle

57

jX OVl Vl tt I N

1. 8 0 0 0 00 0 0//e,7?e?7/Ke»

2. 0/a,àS' 0//ei'5e-?à

3. O?7?!^aK-

4. 07?70vaà

5. Oo??«--?áS^

6. 70eàK'

7. 0a?n5laF

8. 8000000
9. 0/o/àF

19. O/en^taK

11. 07/ttvoà

12. Oonne/'àK'

13. 78^/7aS

14. 8amàK'

15. 8000'00c^

16. 0/màK- Otma?'

1?. O/sn^à?F

18. 077ttvo<7i

19. 7)o/!ne/0aF

29. /'8e/lAF

21.

22. 8 00 000 0

23. Manias

24. Dlen^/sF

25. M/tàvoc/i

26. Oonne/àS'

27. 78'eàS'

28. HamàK'

29. 8 0 0 0 00,0

39. Mo?àS-

Osr 8ià clsr Ususirsu ist sins

LesteàeinriàîunN
in Lûkkettsàubiaâe
Tin tss^Ismàllsr ^in-

srdsitunI dsi ssuksrstsr

0us1ükrunI srnpiislilt sick

M^X K0NX/^08LK
Ltuiiîskril: Lt. Osllsn llntsrstrsils 34 7s1. 43.14

Xiostsnvorsnscklâgs grstis

QecZî4I4î4O^4 136?

WMà«

geà
LisN ouc!i cììs ksrnina an,-
uncì j^onn ^
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